1 5 erfolgt Donnesfing. 
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und bei allen Raifert 


Abounements-Cinladung. 

Abonnements auf die Danziger Zeitung 
für Februar und März nimmt jede Poſt⸗ 
auſtalt entgegen, ſowie in Danzig die 
Expedition, Ketterhagergaſſe No. 4. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. Januar. Reichstag. Inter» 
pellation Wiggers, betreffend die A ro 
Ausführungd Verordnung zum Cipilehegeſetz. 
Präſident Delbrück replieirt, der Reichsregierung 
fet die Eides form, unter welcher die Standes⸗ 
Keamien in Mecklenburg verpflichtet werden, be⸗ 
unt; das geichskanzleramt habe darin nichts 
Geſetzwidriges q weil es annahm, daß, 
wenn ein Jude Standes beamter würde, es ſeinem 
Ermeſſen überlaſſen wäre, die e 
Eidesformel zu ändern. In dieſem Sinne habe 
fA ang, die mecklenburtgiſche Regierung, als ihr 
die J 1 un bekannt geworden wäre, ge⸗ 
äußert. Ebenſo fet die mecklenburgiſche Minite- 
rialverordnung, betreffend die kirchliche Trauun 
der Beamten, dem Reichskanzleramt belannt un 


erſcheine demſelben nicht geſetzwidrig. Die Frage 


falle überdies nicht in die Competenz des Reichs ⸗ 
tages, da fie ſich auf dem Boden der Dienſt⸗ 
| 175 N dest erorduung des mecklen⸗ 
N en 
ziehung fet eine rein kirchliche Angelegenheit und 
entziehe ſich dadur al a ] ; 
au 15 Sos 3 1 te os ene enz 
olgt e rechung der Interpellati 
pas ade Pr der e der 
tag in zweiter Leſung de : und e 
5 aden der Vorlage, betreffend die 
pena de Titels 8 
e ef 
er In ation des Abg. 
— es Sortiments nach Italien end Eng⸗ 


Dentſchlans 
Berlin, 30. Januar. Di 
ett: n deß Bundes athes 


A bi At 1 ty 
des Bundesrathes zunächſt darauf gerichtet fein, die 
Seihötagebejältie in Erwägung zu ziehen und 


Verwaltungs ⸗ Angelegenheiten abzuwickeln. Die 


mehrfach als bevorſtehend bezeichnete erhöhte Thätig⸗ 
fat pet Suhan ej. der Beſchlüſſe der 
Juſtizeammiſſion des Reichstages in der erſten Ses 


zeile oder deren Raum 20 


, | Ankauf eines großen 


„über Trauungsvoll⸗ 


Saucken⸗Tarputſchen 
Tarp ae? 


n ſtellen zu 
: Abün⸗ ab le 
der Gewerbeordnung nach th iligungen b 


Die legislatoriſchen 


. : in dieſer Seſſion a Jie Nen ener eventualiter diefen Nachtheilen 
dr zugehen und es wird die weitere Thätigkeit 


ng der Stigfprozeßordnung wird nach dem Schlu 
er m ac en 1 5 we an pate In 


Fender Rice e erſcheint täglich? Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
ichen Bo 


Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Bolt bezogen 5 AL — Inſerate koſten für die Petite 
tlonsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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ftanitalte des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
5 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſer 

CCC A ad SMS Dak A E O E 
ſich häufenden alljährlichen wiſſenſchaftlichen u. a 
Congreſſe nicht mehr als Anlaß zu Ordens ver⸗ 
leibungen an die Theilnehmer benutzt werden. In 
der That — wird officióa geſchrieben — hat ſich 
in dieſer Beziehung ein unruhiges Treiben ergeben, 
on der Wiſſenſchaft gewiß nicht zum Vortheil 
gereicht. 

* Man hat bei bem Generalpofimeifter ange- 
fragt, ob man nöthig babe, die Telegramme 
orthog raphiſch abzufeſſen. Die Anfrage war 
wohl nicht ganz ernſt gemeint, unk in demſelben 
Tone iſt auch die ergangene Antwort gehalten, 
welche lautet: „Ew. 2c. wird ergebenſt erwidert, 
daß die Telegraphen⸗Verwaltung jedes Telegramm 
zur Beförderung annimmt, welches nicht gegen die 
Bestimmungen der Telegraphen⸗Ordnung und der 
übrigen desfalls bekannt gemachten Erlaſſe ꝛc. ver⸗ 
ſtößt. Hiernach iſt der Telegramm⸗Aufgeber auch 
berechtigt, fein Telegramm unorthograpbiſch abzu⸗ 
faſſen. Es wirb dabei jedoch in den meiſten Fällen 
die Eigenſchaft eines offenen, d. h. in gewöhnlicher 
Sprache abgefaßten Telegramms verloren gehen 
und die Niederſchrift als in Chiffren abgefaßt an⸗ 
geſehen werden müſſen. Für Telegramme der 
letzteren Art werden Chiffregruppen bis zu je fünf 
Buchſtaben als cin Tertwort gerechnet; außerdem 
wird hier die Bezahlung der Collationivung vers 
langt, ſo daß ſich die zur Echebung gelangende 
Gebüßr nicht unweſentlich erhöht, für den Aufgeder 
aber die Möglichkeit einer Erſparniß nicht abzuſehen 
iſt.“ Dagegen werden es fid die Telegraphen⸗ 
ämter wohl gefallen laſſen müſſen, wenn ſich der 
Depeſchenadſender behufs Erzielung einer billigeren 
Taxe die Reſultate der d 
Conferenz zu eigen macht. (3: B. Geſchäfts⸗ 
theilnahme zwei Worte, Geſchäftsteilname ein 
Wort, Preisvertheurung zwei Worte, Preisver⸗ 
teurung ein Wort, Thiergartenſtraße zwei Wocte, 
Tiergartenſtraße ein Wort.) 

Poſen, 30. Januar. Auf die an den Kaiſer 
gerichtete Eingabe unſerer Communal⸗Verwaltung, 
die zum Neubau oder Umbau unſeres Theaters 
gewährte Subvention von 40000 Thlr. auf 


Einführung des Worttarifs, der die Depeſchen in 
der erſten und zweiten Zone vertheuern würde, 
während die Depeſchen der dritten Zone billiger 
fein würden. Der telegraphiſche Verkehr in kurzen 
Entfernungen, der gerade mit Rückſicht auf die 
Billigkeit der jetzigen Sätze ein ſehr ausgebreiteter 
geworden iff, würde ſich ſehr verringern. Und da 
nach Art. 52 der pine title Bayern und 
Würtemberg eine getrennte Verwaltung des Poſt⸗ 
und Telegraphenweſens hoben, fo wird es zur 
Einführung des Worttarifs auf dem Verwaltungs⸗ 
wege der Zuſtimmung jener beiden Verwaltungen 
bedürfen. 

* Die „Volkszeitung“ ſagt in ihrem letzten 
Leitartikel, daß im Reichstage ein Intriguenſtück 
gegen die Veraihung der Gewerbeordnungs⸗ 
Novelle und des Hilfskaſſengeſetzes hinter 
den Couliſſen ſpiele. Die „N. L. C.“ bemerkt 
dazu: „Wir wiſſen nicht, ob dies wicklich der Fall 
iſt, möchten aber annehmen, daß, wenn überhaupt 
davon die Rede fein kann, an biefem Intriguen⸗ 
ſtück eine große Anzahl von Abgeordneten nicht be⸗ 
theiligt ijt Jedenfalls iſt ein Erfolg nicht er⸗ 
zielt; denn nach der von uns eingezogenen Erkun⸗ 
digung hat der Präſident des Reichstags ſchon 
ſeit längerer Zeit die Abſicht ausgeſprochen, die 
Gewerbeordnungs⸗Novelle und das Hilfskaſſengeſetz 
unmittelbar nach der zweiten Lefung der Sttaf⸗ 
geſetzuovelle auf die Tagesordnung zu ſetzen, und 
man darf wohl nicht Caleta hs od daß der Reichstag 
dem nicht widetſprechen wird. An ernſtlichen Be⸗ 
mühungen, die wichtigen Geſetze endlich zu Stande 
5 } zu bringen, wird eß ſicherlich auch im Reichstag 
eingebrachte Interpellaton hat folgenden Wort⸗ nicht fehlen. a : 
laut: „1. Glaubt die Reid Bregiexung in Auzſicht mig in Auzſicht geſtellte Strike 
N können, daß bet dem bevorſtehenden Neu⸗ } 

Der e werben diejenigen Bengch⸗ſofern feine Erledigung gefunden, als nunmehr auf 
eſeitigt werden, welchen der deutſche ichen i ql Ayimmeter, mehr als 
nport na Stollen biaher unterlag? 1300 an der Zahl, a 
2. Welche Maßnahmen glaubt die Reichsregierung abgelohnt find, weil ſie ſich weigerten, auf das Ver⸗ 
treffen zu können, um den durch das englische langen Letzterer ihren gewerklichen Verein aufzu⸗ 
Zollſyſtem herbeigeführten Erſchwerungen des Im⸗ löſen. W 
portes deutſchen Sprits nach England wirkſam zu — Betreffs des Digeſplinarverfahrens gegen 
begegnen? 3. Sind der Reichsregierung diejenigen den ae Stadtgerichtsdireetor Reich Ss die 
Nachtheile bekannt, welche der deutſchen Sprit! V % daß der Gerichtshof in ſeiner : 
dustrie daraus erwachſen, daß aus dem Frei⸗ die Ueberzeugung von einem Amtsvergehen des ge⸗ 
. große e ruſſiſchen Spritg nannten Beamten nicht zu gewinnen vermochte und 
pelt exportirt we 


am 12. k. Mis. erfolgen fol. — Der Bundesrath 
hat in jüngſter Zeit eine Reviſion der Prüfungs⸗ 
vorſchriften für Thierärzte als wünſchens⸗ 
werth erklärt und beſchloſſen, bei dieſer Reviſton 
davon auszugehen, daß die Aufnahme in eine 
Thierarzneiſchule abhängig gemacht werde von dem 
Nachweiſe der Reife für die Prima eines huma⸗ 
niſtiſchen Jymnaſtums, bei welcher das Lateiniſche 
obligatoriſcher Unterrichts gegenſtand iſt, bezw. einer 
dannn ene entiprehenden ſübdeutſchen Lehr⸗ 
anſtalt. Ferner ſoll die Studienzeit auf 7 Semefter 
verlängert und dem Studium Naturwiſſenſchaflen 
(Zoologie, Botanik, Phyſik, Chemfe) künftig mehr 
Aufmerkſamkeft auf den Anſtalten zugewendet und 
eine Vorprüfung aus den Naturwiſſenſchaften ein 
geführt werden. Ein weiterer Bundesrathsbeſchluß 
geht dahin, den Reichskanzler zu erſuchen, nach 
Vernehmung einer Sachverſtändigen⸗Commiſſton 
einen auf dieſen Al beruhenden Entwurf 
über, die Prüfungsvorſchriften für Thierärzte aus⸗ 
arbeiten zu laſſen. A 1 
— Der Berliner Maziſtrat hat auf den An⸗ 
trag ſeiner Sub⸗Commiſſion ee auf ben 
Tetrains bei Friedrichsberg 
mehr als 140 Morgen) behufs Erbauung von 
chlachthäuſern und Anlegung eines Vieh⸗ 
marktes einzugehen, in der Hoffnung jedoch, daß 
das Terrain dem Berliner Weichbild eingefügt 
werden kann. Eigenthümer iſt der Bauverein 
Berliner Neuſtadt und der Preis bereits verab⸗ 
redet. Die Beſchlußnahme der Stabtnerorbneten- 

Verſammlung wird ſofort eingeholt werden. 
— Die bereits erwähnte vom 50 v. Kardorff 

g 


Spritimport 
ab 


daß die Finanzlage der Stadt eine höhere Subveii= 
tion nölhig erſcheinen laſſe. Zugleich iſt der 
Magiſtrat aufgefordert worden, die Baupläne ein⸗ 
zuſenden. Wahrſcheinlich wird die Angelegenheit 
demnächſt vor die Stadtverordneten⸗Verſammlung 


rden und wie glaußt denſelben nur darauf aufmertfam machte, wie wenig 
ſich Prozeſſe von politiſcher Bedeutung für die Dis⸗ 
cuffion an öffentlichen Orten ſeitens der Richter 


entgegen treten zu können?“ 


— Bezüglich der Einführung des Wort⸗ eigneten. kommen, welche die Mittel zur Ausarbeitung der 
tariks für kelegraphiſche Depeſchen Reben defini — Durch Erkenntniß des K. Stadtgerichis zu Baupläne zu bewilligen hat. Die Stadtoerordueten- 


Verſammlung hat zuletzt beſchloſſen, ein Dheater 
für den Preis von 100 000 Thlr. zu bauen, wenn 
bie K. Subvention auf 60 000 Thlr. erhöht wish, 
während das erste Project, als der Kaiſer 40 000 
Thlr. bewilligte, nur auf 80 000 Tölr. veranſchlag; 
Wax. (B. 8) 


Berlin vom 22. Januar iſt die Schließung der 
biefigen Mitgliedſchaft des „Vereins für Sattler 
und Berufsgenoſſen“ ausgeſprochen worden. 

. Von Seiten des Untwartigen Amtes iſt die 
Initiative ergriffen worden, um ein Einverſtändniß 
mit den übrigen Regierungen zu erjielen, daß die 


— once es 


tive Beſchlüſſe noch aus. Wie man der „W. 3“ 
ſchreibt, wäre die Zuſtimmung der übrigen deutſchen 
Telegraphen⸗Verwaltungen, der bayeriſchen und 
würtembergiſchen, noch nicht Sue Diele Ver⸗ 
waltunden befürchten — und vielleicht nicht mit 
Unrecht — einen Einnahmeausfall in Folge der 
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Sinfonte⸗Concert. 


K e 
retſchmer's „Folkunger“, in der Aula de 
fale ee ben „De bi 18“, mit der hier gleich⸗ 


3 neuen Muſik von Mendelsſohn, dann im 


oncertſaale das ſchwediſche Damenquartett und G 


ſchleßlich das zweite Sinfonie⸗Concert brachte. 
Das war faſt zu viel der Feuchtbarkeit in wenig 
Tagen. Dazu kommt nun noch Joachim's Concert 
und ein der Wohlthätigkeit gewidmeter Muſikabend, 
der mancherlei A ett verſpricht und ſeinen 


Zweck hoffentlich in recht lohnender Weiſe erreichen 
wird. Referent halt es für eine angenehme Pflicht, 


tatlfindende Concert, das den unterſtützungs⸗ 
ane Armen in der St. Marien⸗Kirchen⸗ 
Gemeinde zu gute kommen ſoll, bei dieſer Gelegen⸗ 
beit hinzudeuten, um ſo mehr, als vorzügliche 
Krafte, auch von der Oper, ihre Mitwirkung zuge⸗ 
fagt Haben und der Abend ſomit ein genußvoller 


3. fte. a 
, Bas zweite Sinfonic-Concert bietet zu einer eins 
Hsia Betrachtung kaum Beranlafiung dar. Mit 


us nahme der P-dur- Serenade von Volkmann 
63), war nur B Entes in das ie ae 
nommen: Mozart’ G-moll-Sinfonte und die Sin⸗ 
onie von Raff: „Im Walde“, welche nun ſeit 
em vorigen Winter zum dritten ole zu Gehör 
gekommen in, einſchließlich der erſſen Einführung 
des Werkes duch die Krpell des Harn Buchholz 
an einen andern Oct. Solche Y ‚derbolungen 
neuer a von complicirter Natur find übrigens 
durchaus zu rechtfertigen, wenn man das Publikum 
gem dafür gewin Bi 

ekanntſchaft zu erreichen iſt. Die Ralpide 
Waldſinfonte enthält geistreiche Programmmuſik 
und iſt in jeder Beziehung mit eminenter Virtuo⸗ 
fiat cempontt. Phankaſie und Reflexion haben 
puse mathe daran, nur muß man den muſiks⸗ 
iſchen Gedankenkern nicht mit klaſſiſchem Maßftabe 
meſſen. Wenn das Werk bes orcheſtralen Auf⸗ 
wands entkleidet wäre und ſich auf die beſcheide, 
nen Mittel beſchränken ſollte, welche einem Mozart 
15 bie ideal ic Ine G-moll-Ginfoniz genügten, . fo 
ü fte doch m nde Dürre zu Tage treten, wal 
in dem übermäßig breit ausgeſponnenen Finale, 
das zwar ſebr ppantafliſch und blendend durch 
reffinitte EN vorüberrauſcht, aber nut 
eine mäßige Eiſindungekraft dekundet. Cin 
kurzes, ſanfarenartigſes Motis, die wilde Jagd 
mit Frau Holle und Wotan bezeichnend. wird 
in allen möglichen Tonarten und mit dem 
Höllenſpuk der grellſten Diſſonanzen, ohne Ruhe 


e zu 
Eine reichhaltige muſikallſche Woche iſt abge⸗ 
eine Opernnovität 


auf bas am künftigen Sonnabend im Apolloſgale 


r, gewinnen will, was erſt bei näherer G 


und Raft dem Ohre bis zur Erſchlaffung vorge⸗ pfindung gelungene Arie Gud der „Euryanthe“ 
führt. Auf der andern Seite hat das Werk auch gewährte dem Concert eine dankenswerthe, beifäl⸗ 
große Schönheiten, die mit manchem Exravaganten lig aufgenommene Abwechſelung. M. 
verſöhnen. Die beiden poetiſch erfundenen Mittel⸗ 8 
ſätze: „Träumerei“ und „Tanz der Dryaden“ ſind 
dem Referenten beſonders ſympathiſch. Auch die 

rundgedanken im eiſten Saye gewinnt man lieb, 
nur find die Durchführungen thetlweife gar zu ge⸗ 
ſucht und von bedenklich harten und kühnen hare 
moniſchen Comdinationen. 

Von Volkmann's Orcheſterwerken hörten wir 
dier früher die bedeutende D-moll-Sinfonte, die 
Ouverture Y Richard III. (nach Shakespeare), 
dann durch Bilſe die reizende Serenade in B. moll, 
mit dem durch das Ganze obligat geführten Violon⸗ 
cell⸗Sclo, und jetzt die bereits genannte Serenade 
in F-dur, wie jene für das Streichorcheſter allein 

eſetzt. Abgeſehen von der vollkommenen Ruse 
ührung durch Bilſe's meiſterdoft u e Kräfte, 
die in dieſem Falle natürlich nicht zu erzielen war, 
geben wir auch als Compoſition der erſten Serenade 
den Vorzug vor diefer. Schon ber Charakter einer 
Serenade iff barin viel entſprechender gewahrt. 
Obgleich der Beariff in der Compoſitionspraxis ein 
ſohn dehnbarer iſt, fo muß man doch wenigſten 
in einem Satze an ein Abendſtändchen mit fanficr, 
adden nde erinnert werden, wie bei 

eethoven in poe beraviigen Werken (für Flöte, 
Violine und Bratſche, dann für Vigline, Bratſche 
und Violoncell) Die Volkmann'ſche Serenade 
beſteht aber nur aus vier mehr ober minder leb⸗ 
haften und beweglichen Sätzen, in denen der 
Humor die Grundfarbe bilpet. Ein ge ragener 
Satz fehlt gänzlich. Enſprechender wäre für das 
anze vielleicht der Titel „Suite“ geweſen, welcher 
dem Componiſten einen freieren Spielraum für 
zwangslos aneinander gercibte Charakterbilder ge⸗ 
währt hätte. Das dritte Stück (in B-dur), eine 
tt Paſtorale, trat als ſehr grozibs erfunden am 
Werke anten aus dem gedrungen geformten 
San e piro, das natürlich in der Factur aller 
be bie Hand eines gewiegten Meiſters verrä lh. 
micht e Wiedergabe wa; eine fleißige, aber nod) 
851 genügend ausgefeilte. In der Mozart'ſchen 
een liegt der Schwerpunkt ebenfalls im 
teichorcheſter, das mit beſonderer Wucht und 
Energie Hersorgutreten hat. Nach dieſer Seite hin 
entſprach die Beſetzung nicht durchaus den An⸗ 
ſprüchen, namentlich erwieſen fic) die Violoncelle 
und Bäſſe zu wenig tonkräftig, was auch in der 
Naff ſchen Sinfonte bemertt wurde. Das Sinfonie⸗ 
Orcheſter der früheren Jahre war ungleich reicher 
mit Saiteninſtrumenten bejegt. 
Die von Fräul. Haſſelbeck mit edler Em⸗ 


Wiſſenſchaft beſitze, als ich, fein älterer Bruder, in 
meinem ganzen Körper.“ Der kaum dreißigjährige 
Franz Deal erſchien an ſeines Bruders Stelle, 
beſcheiden auftretend, ohne Ehrgeiz, und dennoch 
Franz Deak. nahm die Oppofition ſofort durch ihn eine völl⸗g 

Der „greife Führer“, der „Patriarch“, der veränderte Richtung; ohne es zu wollen, wurde ber 
„Weiſe“, das „Gewiſſen des Volkes“, der „Stolz junge Mann der Führer der liberalen Reform partei 
Ungarns“ — fo lauteten die Ehrentitel, welche vas der Ständetafel. Vamals entrollte er die Fah ne des 
dankbare Magyarenrolk dem Abgeordneten Deak beſonnenen Fortſchritis auf verfaſſungsmäßigen 
erencz beilegte — iff heimgegangen zu feinen Wege; nie hatte er in der Folge dieſelbe gewechſelt. 
Vätern. Franz Deal wurde am 17. October 1803 Im Fakre 1839 geſchah es zum erſten Mal, daß 
zu Söjtör im Zalager Comitat als der zweite Sohn der Hof durch den Palatin fi an den jungen De⸗ 
eines ziemlich begüterten Landedelmannes geboren, putirten wendete, damit er die aufgeſcheuchten 
er dem in Ungarn ſelbſt unter den Bauern fiar? | Geiſter beſänftige. Von dem Welten Deak's in 
verbreiteten Zundſchuh⸗Adel angehörte. Die Fa⸗ damaliger Zeit finden wir in der vortrefflichen 
milie fürt Buch und Feder im Wappen, ein Um⸗ Studie von Emile de Laveleye: „L’Allemagne de- 
ſtand, der von nielen Biographen Deal's mit Nach⸗ puis la guerre de 1866“, die in der Neyne des 
bruck hervorgehoben wirb. Der Bildungsgang. deux Mondes veröffentlicht wurbe, eine Schilberung, 
welchen der junge Edelmann nahm, unterſchieb ſich welche von einem Zeitgenoſſen Deal's herrührt. 
in nichts von dem feiner Zelt⸗ und Standes genoſſen. Dort heißt es: „Wie befinden uns in Preßburg; 
Der Knabe wurde zunächſt auf dos Eymnaſium der Reichstag if verſammelt. Kommt mit mir tu 
geſchickkt. Man darf nicht gering von den damali⸗ die raucherfüllte Stube, in der die Oppoſition shee 
gen Schulen in Ungarn denken; am allerwenigſten Conferenzen hält. Morgen wird eine wichtige 
darf man fiz mit den heutigen vergleichen. Pie Sigung flatifinden; aus Wien ift ein Reſeript her⸗ 
Unterrichtsſprache war auschließlich die lateiniſche; abzelangt, deſſen Inhalt an die Zweidentigleit der 
die Proſeſſoren waren zumeiſt Geistliche. Trotzdem Pythia erinnert. Es ſoll eine Antwort verfaßt 
kann nicht behauptet werden, daß Deal profundes werden. Die Leute ſchreien wild durcheinander 
Wiſſen befaf oder fo umſaßende Studien betrieb, über Vervath der Verfaſſung, Willkür und deraler- 
um dasjenige ſich anzueignen, was man als chen. Andere mahnen zur Mäßigung, aber Nie⸗ 
allgemeine Bildung zu bezeichnen übereingekommen mand hört auf fie. Pot capita, tot sensus. In 
it. Allein er beherrſchte das verworrene Gebiet dieſem Augenblicke teiit ein noch junger Mann von 
der Landesgeſetze mit großer Sicherheit. und dieſe, gebrungener Geſtalt herein. Auf den breiten 
vereint mit den ihm angebornen ſeltenen Fähigkeiten, Schultern, über dem kurzen Hals ſitzt ein runder 
verſchafften ihm bereits auf der Schule ein Ueber⸗ | Kopf mit rothem, regelmäßigem Geſichte, von va 
gewicht über feine Collegen. Nach Landesſitte higem und klugem Ausſeben, mit ſerlen⸗ 
wurde Deal Advocat; er bat jedoch den Anwalts⸗ vollen Augen, welche buſchige Brauen be⸗ 
beruf niemols ausgeübt. Er ging nach Vollendung ſchalten und in denen der Muthwille mit dex 
ſeiner Studzen in der Eigenſchaft eines Juroten Gutmütigkeit kämpft. Du glaubſt, ex fet ein braver 
(fo nannte man in Ungarn die Rechtspractieanten) Pfahlbürger aus Preßburg, der in feine Stamm⸗ 
nach Peſt, beſtand dort die Advocatenprüfung und kneipe trüt, um feinen Abendſchoppen zu trinken. 
kehrte fofort in tein Heimathseomitat zurück Dort Er ſetzt ſich anf das Sofa, denn er liebt die Be⸗ 
bekleidete er zunächſt di: Stelle eines Fiscals für quemlichkeit. Er verfolgt die Debatte mit großer 
Urbariel- Angelegenheiten, bann bie eines Secretärs Aufmerkſamfeit, und es ſcheint, daß man auch feine 
beim Waiſengericht, und ſpäter wurde er Stuhl | Unit hören will. Er beginnt zu ſprechen, und 
richter. : zwar im einfachſten Converſationston. Mit einigen 
Karz nach dem Beginne bes Reichztages von] Worten fixirt er den strittigen Thatdeſtand, er he 
1832 haue Auton Deaf das Amt eines Deputirten zeichnet bie Punkte, in welchen Alle übereinſtimmen, 
des Balaer Comitates niedergelegt. Als die Partei⸗ und den Zweck, den man erreichen will. Meit großen 
genoſſen den Rücktritt des patriotiſchen und | Sicherheit deutet er die Stelle an, von welcher aus 
kundigen Mannes bedauerten, ſprach dieſer, un⸗ der Angriff erfolgen müſſe und an welcher ber 
gefähr wie Richelieu, der auf bem Sterbebette Kampf forkgeſetzt werden kann, welche Punkte auf⸗ 
Mazarin als feinen Nachfolger empfahl, Folgendes: rechtzuerhalten, welche fallen gelaſſen werden können, 
„Ich werde euch einen jungen Mann ſchicken, der und endlich umſchreibt er die Mittel, durch die has 
in ſeinem kleinen Finger mehr Verſtand und [Ziel mit Erfolg angeſtrebt werden kann. Seine 


orthographiſchen 


t die 60000 Tac in erhöhen, ston ben hiefigen Daga 
hung! frat der Beſcheid gelangt, den Nachweis zu besen, 2 


ch werde mi 
Von dieſer Erzählung Vingtain's haben re⸗ 


KRenntniß gegeben mit der Bitte, ih 


Aber Hr. Sag Weiß lahr wohl, Abbondin» Seminars in Como bestatigt, weil 
Er und einige ſich der Director deſſelben der Beſichtigung der 
Anſtalt durch einen Regierungs⸗Commiſſar wider⸗ 
ſetzt hatte Da die Regierungsbeamten auf ähn⸗ 
lichen Widerſtand auch in Bigeoano ſtießen, fo hat 
der Miniſter Bonghi den betreffenden Director 
per den Práfecten von Pavia mit der 
Schließung des Seminars debrohen laſſen. Das 
ſind übrigens die beiden einzigen Fälle, in denen 
die Inſpectoren Widerſtand zu überwinden hatten. 
— Im Senatsſaale des Capitols haben aer 
€ 


Bahre Lodi. 
daß es ſich nicht hierum handelte. 
ſeiner Freunde haben die Gewohnheit alle diejenigen 
Radicale zu neunen, welche nicht ihre Meinungen 
theilen. Unter dem Vorwande, mich von den 
Radicalen zu trennen, wollte man mich von der 
Linken trennen, um mich ganz der Rechten in die 
Arme zu werfen. Es haudelte ſich beſonders darum, 
mich von denjenigen zu trennen, welche die Republik 
wollten und mich denjenigen anzuſchließen, welche 
dieſelbe nicht wollten. Aber dem widerſetzte ich 


Hajies, 27. Jun. Des beutſche Kronprinz 
iſt geſtern Abend, nachdem er im Laufe des Tages 
den Reitübungen ſeiner Söhne in der Kriegsſchule 
beigewohnt, ſich mit ihnen im Schlittſchuhlaufen in 
der Aue vergnügt, Beſuche empfangen und ab⸗ 
geſtattet, auch Abends mit den Prinzen bei über⸗ 
vollem Hauſe einer Theater⸗Porſtellung beigewohnt 
u. ſ. w., nach Berlin zurückgekehrt. Heule, am 
Geburtstage des Prinzen Friedrich Wilhelm, iſt 
die Prima des Gymnafiums, deſſen Mitſchüler der 
Prinz bekanntlich iſt, zu einem Diner bei demſelben 


geladen. € mich, aus Gründen, die ich auch jetzt noch für vor⸗ unter dem Vorſitze Garibald 's viele Delegirte 
Frankreich. 8 ftrefſfliche halte, denn hätte ie) mit der Linken ges der italieniſchen Kriegervereine eine Verſamm⸗ 
* Baris, 29. Jan. Das Wahlſieber iſtſ brochen, um mich ganz der Rechten zu widmen, ſo lung abgehalten, in der ſich der Neugierde wegen 


auch viele Nichtcombattanten einfanden, die nie⸗ 
mals Pulver gerochen haben, und in welcher über 
einen Vorſchlag des Mailänder Veteranenvereins, 
der nur aus Mitgliedern beſteht, welche die Frei⸗ 
heitälämpfe in den Jahren 1848 und 1849 mitge⸗ 
macht haden, einen Central⸗Verein ſolcher alrer 
Krleger in Rom zu gründen, berathen wurde. An⸗ 
weſend waren unter Anderen der Sindaco von 
Rom, Benturt, die Generale Fabrizi und Abezzana 
und Baron Nicoterg. Avezzana ſchlug vor, in 
den Verein alle Combattanten aufzunehmen, welche 
an den Kämpfen, die ſeit dem Jahre 1820 bis 
zum Jahre 1870 fattgefunden, theilgenommen haben, 
ein Vorſchlag, welcher durch Garibaldi befürwortet 
und deshalb einſtimmig angenommen wurde. 
warb ferner beſchloſſen, einen leitenden Ausſchuß 
von 24 Mitgliedern in der ewigen Stadt einzuſetzen. 
Garibaldi wünſchte vor dem Schluß der Sitzung, 
daß ſofort ein brüderlicher Gruß an die Vereine 
nach Florenz, Mailand und Venedig durch den 
Telegraphen geſchickt werde, und auch dieſer Vor⸗ 
chlag ward einſtimmig angenommen. Die Ver⸗ 
ammlung ging mit dem Rufe: „Es lebe Garibaldi!“ 
auseinander. — Das hieſige Carnevals⸗Comite 
giebt ſich große Mühe, die in den letzten Jahren 
ohne Geiſt und Witz in Scene geſetzlen Masken⸗ 
züge und Carneoalsvergnügungen wieder anziehen⸗ 
der zu machen und hat u. A. zu dem Zwecke Prä⸗ 
mien von 1500 Lire und 1000 Lire für die drolligſten 
Masken ausgeſetzt. Die klerikalen Blätter ſchelten 
darüber, vielleicht fürchten ſie, man könnte wieder 
den freiwilligen Gefangenen des Vatikans, die 
Jeſuiten oder einen der tbrigen zur Faun des 
Witzes N rag guriren laſſen. 

m 24. d., 
Rom der Senator Guiſeppe Muſio im Alter von 
83 Jahren. Geboren in Nuoro auf der Inſel Sar⸗ 
binten, wurde er am 3. April 1848 zum Senator 
ernannt. Als Muſio den Tod herannahen fühlte, 
verlangte er nach den Tröſtungen der Religion. 
Der herbeigerufene Geiſtliche erklärte aber, daß er 
ihm dieſelden nicht reichen dürfe, bevor der Ster- 
bende ſeine religiös⸗liberalen Meinungen wider 
rufen habe. Und 
verweigerte, fo entfernte ſich der Geiſtliche, um ſich 
bei dem Cardinal⸗Vicar Rath 
fand für gut, in dem vorliegenden Falle eine Aus⸗ 
nahme von der ſtrengen Regel zu machen und dem 
Senator die Sterbeſacramente auch ohne Widerruf 


ible pá, Bean De 


hätte ich jene Stellung der Uuabhüngigkeit, der 
Mäßigung gegen alle Parteien aufgeben müſſen, 
welche mir unmittelbar nach dem ſchrecklichſten 
Bürgerkriege geftattet hat, die Gemüther zu be 
ſchwichtigen, den Credit wiederherzuſtellen, das 
Gebiet zu befreien. Mich von denjenigen trennen, 
welche die Republik wollten, um mich in die Arme 
berjenigen, welcze fie nicht wollten, zu werfen, 
das hätte geheißen eine unbeſiegliche Nothwendigkeit 
erkennen. Die Verwirrung derjenigen, welche mir 
die Gewalt genommen haben, um die Monarchie 
zu ſchoffen, die fie doch nicht geſchaffen haben, und 
um die Republik zu verhindern, die ſie doch 
angenommen haben und deren Annahme ſie heute 
vor ihren Wählern ſich zum Verdienſt anrechnen 
wollen — ihre Verwirrung iſt nicht danach anges 
than, mich an der mig a meiner Auffaſſung 


auf ſeinem Höhepunkt. Nicht mehr 24 Stunden 
rennen uns von der Senatorenwahl; morgen 
Abend wird die franzöſiſche Regierung ihren erſten 
Senat beſigen. Daß Intereſſe und die Spannung 
auch des größeren Publikums nehmen natürlich zu, 
je nüher die Entſcheidung heranrlickt. Niemand 
kann ſich am Ende der Erlenntniß verſchliezen, daß 
die Zuſammenſetzung des Senats den größten Cine 
fluß auf bas Geſchick Frankreichs üben und daß es 
von ihr abhängen wird, ob die neuen Einrichtungen 
eine friedliche Enwickelung zu erwarten haben oder 
ob daß Land neuen Abenteuern entgegengeßt. Ein 
Artheil über das Reſultat der morgigen Abßim⸗ 
mung läßt ſich nicht wagen; man ſtellt ein Experz⸗ 
ment an, über deſſen Ausgang noch keine Vermu⸗ 
z gungen zuläſſig find. Im Miniſterium ſelber 
wagt man keine Vermuthungen aufzuſtellen und 
Buffet iſt bis zur Stunde noch nicht dahin gelangt, 
aus bes vor 14 Tagen vollzogenen Ernennung der 
72 000 Delegirten und Stellvertreter ein Facit zu 
ziehen; im geſtrigen Miniſterraih hat man es ſorg⸗ 
fällig vormieden, von den Wahlen zu ſprechen. Das 
ulles hindert nicht, daß Mac Mahon und feine Um⸗ 
gebung auf einen glänzenden Sieg ber „conſerva⸗ 
swen Union” rechnen und daß die Beflürzung 
in der Präſidemſchaft eine große fein wird, 
wenn ſich herausſtellen ſollte, daß die Vertheidi⸗ 
ger ber vepublikaniſchen Verfaſſung den Sieg legen wagen.“ 

Davon getragen haben. — Die „Döbats“ bringer) Spanien. 

heute einen Brief Thiers, welcher beſtimmt if, auf; San Sebaſtian, 25. Januar. Die lang in 
bie Wahlen in den Departements zu wirken, wenn Ausſicht geſtellten Operationen des Generals 
nicht auf die Senatoren, fo doch auf die Depu⸗ Morinos haben endlich heute Morgen einen, wie 
lirtenwahlen vom 20. Februar. Thiers antwortet es ſcheint, ernſten Anfang genommen. Wie es hier 
darin auf die oft wiederholte Anſchuldigung der gewöhnlich zu gehen pflegt, find die erſten Wunden 
Monarchiſten und Bonapartiſten, daß er mit Leib nicht von Feindes, fenden von Freundes Hand 
und Geele den Rabicalen angehöre. Den Anlaß geſchlagen. Miqueletes, die immer den Reigen 
zu dieſem Schreiben gab ein Wahleirculär des eröffnen, hatten heute ganz früh ein ſonſt von 
Heputirten Vingtain, welcher es verſucht, vor den Carliſten occupirtes Bauernhaus, ſeitwärks von der 
Wählern vor Eure⸗et⸗Loire zu rechtfertigen, daß er von hier nach Hernani führenden Landſtraße, beſetzt 
ant 24. Mai für Thiers’ Entlaſſung geſtimmt hat. und wurden von unſerm Fort Oriamendi mit 
Um dies Votum zu entſchulbigen, berichtet Bingtain, mehreren Granaten beworfen, die ihre Opfer 
ev habe am Vorabend des 24. Mai mit dem ver⸗ forderten. Die Batterie am Arratſain hat in der 
ſtorbenen Vitet ſich zu Thiers begeben. Vitet habe fetzten Zeit hier wenig Schaden angerichtet, zumal 
Thiers gebeten, durch ein Wort die beunruhigten eit die feindliche Poſition Artola, welche zwiſchen 
Conſervattoen zu beruhigen; er brauche nur auf der carliſtiſchen Batterie und dem Fort Lugaritz 
der Tribüne zu jagen, daß er ſich von den Rabicalen liegt, von Marines Infanterie genommen iſt und 
trenne. e habe Thiers gereizt geantwortet: von dort aus eine iB Batterie Venta 


a 
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irre zu machen. Indem ich alfo die Entſchloſſen⸗ 
heit meiner Haltung gegenüber gewiſſen Drohungen 
einräume, erkenne ich die Sprache, welche man mir 
leiht, nicht an; denn wenn ich geſagt hätte, daß 
ich mich nicht von den Radicalen trennen wolle, jo 
hätte ich eine Sprache geführt, welche in meinem 
Munde lächerlich und allen Meinungen und Hand⸗ 
lungen meines Lebens zuwider geweſen wäre. Herr 
Vitet würde darüber gelächelt haben, und wenn er 
noch lebte, würde er ſie mir nicht in ben Mund zu 


nicht von den Radicalen trennen.“ Ciquin faſt völlig zerſtört bat. Die ganze Garnifon 
diet ; iſt heute Morgen ausgerückt und die Wachen und ö 
vublikaniſche Notabeln von Eure⸗et⸗Loire Thiers one ortá 155 2 den Fiche senil 8 8 deen de 
„ihn erklären, beſezt. Die voluntarios emigrados aus Toloſa zurück fam, war es enn Muro 
0 e. und den and 9 eralen Oriſchaften ber! war fee C 
liegen in Loyola era Braut Zeit auf Bor 8 pd San. im heutigen Confiftorium hat 
poſten. Wir haben warmen Südwind, der den der Papſt 22 Biſchöfe ernannt, darunter Weckert 
nerungen anzuerkennen, beſtreite ich dielmehr die⸗Schnse jeloft von den höheren Bergen weggethaut für Palau, 2 für Frankreich, je 3 für Italien und 
ſelbe durchaus. Ich habe mich nie über das Votum hai. Bet dieſem Wetter ift es ſehr wahrſcheinlich, Amerika, 2 für die Philippinen und 11 in partibus. 
nom 24. Mai deklagt und beklage mich auch daß die Operationen in Gang bleiben. Rings um 
heute nicht darüber, aber ich kann die Erklärung, San Sebaſtian liegt der Pulverdampf auf Thälern 
zarlche Herr Vingtain giebt, nicht annehmen. und Bergen, fo daß vermutolid von Gran und 
Wenn die Rede davon geweſen wäre, mich von Mentevia aus Vorſtöße gemacht werden. 
den Radicalen zu trennen, fo wäre die Schwierig⸗ Italien. 
keit nicht groz geweſen; denn ich war mein ganzes Rom, 27. Jan. Daß oberſte Collegium im 
Loben lang von den Ravicalen getrennt, ich war] Ministerium des öffentlichen Unterrichts hat die 
06 im Jahre 1830, f. J. 1848, i. J. 1870 und im vom Miniſter Bonghi verfügte Schließung des 
machen. So geſchah es denn auch. Das Bild 
wurde in einem koſtbaren Rahmen aus purem Gold 
und mit Brillanten beſetzt dew Grafen Andraſſy 
übergeben, damit er es Franz Deakzuſtelle. Dieſer war 
hocherfreut Über das zarte und ſinnige Geſchenk; 
aber ohne ein Wort zu ſprechen, nahm er das 
Bild aus dem Rahmen und übergab dieſen dem 
Grafen Anbraſſy mit den Worten: „Bringe das 
mit meinem ehrfurchtsvollen Danke meinem 
Wa Herrn 


n erklär 

genau anerkenne. 

Thiers ammwortet unter Anderm: Weit davon ent⸗ 
fernt, die Genauigkeit von Hen. Vingtain's Erin} 


ub er den Bericht Vingtain's als 


England. 

London, 28. Jan. Die Convocationen 
der beiden geiſtlichen Provinzen England's, Canter⸗ 
bury und Pork, treten am 15. Februar zur Bes 
rathung verſchiedener wichtiger Fragen zuſammen. 
Eine ziemlich erregte Debatte dürfte ſich im oberen 
(Biſchoſs⸗) Hauſe über den angemeldeten Antrag 
der Biſchöfe von Wincheſter und Lincoln entſpinnen, 
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nicht abfolut regiert, ein Parlament beſitzt. In 
dieſem ſprach er vor zwei Jahren ſein letztes Wort: 
es galt ber Freiheit der Gewiſſen, der Lobpreiſung 


Amerikas. (N. d. „N. fr. Pr.“) 
Die Ausgrabungen zu Olympia. 
II. Berids 


Seit Abſchluß des vorigen Berichts (vergl. d. 
Ztg. No. 9520) liegen weitere Mittheilungen vom 
30. Dezember, 6. und 13. Januar dieſes Jahres 

cal lebte ſehr mäßig; er nahm nie geijtige| vor. Indem die Arbeiten an der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Getränke, rauchte nie andere Cigarren, als die] feite mit gleichen Arbeitekräften fortgeſetzt werden, 
„Trafik⸗Cabanos“ zu ſechs Kleuzer dag Stück, ſtellt ſich die Thatſache herauz, daß die Funde da 
„dern“, fagte er, meine Mittel erlauben mir keine beginnen, wo die ſchwarze Erde unter der gleich⸗ 
beſſere Sorte.“ Ee fuhr nie mit einem zweiſpän⸗ mäßigen Sandſchicht zum Borſchein kommt. Die 
nigen Miethwagen und benütze jahrelang bei] Stärke derſelben tit ungleich. Wahrend fie an der 
ſeinen täglichen Spazierfahrten in das bei Pet | F 
gelegene Stadtwäldchen feta den Omnibus. In 
Folge deſſen wurbe es „guter Ton“ in der unga⸗ 
rifden Hauptſtadt, dieſe Vehikel zu benützen. Das 
Stadtwäldchen war überhaupt der Lieblings⸗ 
aufenthalt Deals; an ſchönen Sommertagen fab 
er täglich in dem ſogenannten Rondeau, umgeben 
von den Größen des Landes und der Geſellſchaſt. 
Dort, im Caſino und im Club erzählte er ſeine 
Ancedoten, in deren Auskramen er geradezu uner⸗ 
ſchöpflich war. 

Die Ungarn nennen ihn zwar die Verkör⸗ 
perung ihres nationalen Genius, aber es finden 
ſich wenige Eigenſchaften in ihm, bie fpecififd 
migyariſch wären. Leidenſchaftslos und einfach 
wat Deak, die Magyaren find aber hef ig und 
prunkliebend. Wo ex es nur vermochte, verbat er 
ſich alle öffentlichen Huldigungen, mit einer einzi⸗ 
gen Ausnahme, die er den Wählern der innern 
Stadt Belt einräumte. Sechsmal haben dieſe ihn 
zum Abgeordneten erkoren, und noch zuletzt, als er fein 
Mandat krankheitshalber zurücklegte, hoben fie ihn 
wieder einſtimmig und gegen ſeinen Willen auf den 
Schild. An foihen Wahltagen erſchien der alte 


Cebrterungen, deren logiſche Kette jo feſigeſügt if, 
rote die eines mathemaiifden Beweiſes, find mit 
Späßen, Anekdoten und Vergleichen gewürzt. Die 
Zweifel zerſtizben, die Gemüther find beſänftigt, und 
bie Nebel der Sophismen verſchwinden .. Der 
brave Spießbürger, der in folder Weiſe die Majo⸗ 
rität des ungariſchen Parlaments beherrſcht, iſt 
Franz Deak.” So hat ed der „alte Herr“ während 
feiner ganzen politiſchen Laufbahn gehalten; in 
dirſer ſeiner Art und Weiſe lag das Geheimniß 
teiner Erfolge. : 

Nis Graf Ludwig Batthyanyi 1848 mit ber 
Bildung des erſten ungariſchen Miniſteriumgz be⸗ 
Haut werde, übernahm Deak das Miniſterium der 
Salty. Da er aber ſpäter die Wege Koſſuth's nicht 
geen konnte, zog er ſich aus dem öffentlichen 
Lehen zurück; tief bekümmert, aber unentmuthigt, 
wartete er der Zeit, wo er wieder ſeinem Vaterland 
nügen konnte. Auf Koſſuth folgte Haynau, Bürger⸗ 
krieg, Belagerungszuſtand und Kriegsgericht. Und 
aud) bas ungariſche Recht ſchien ertödtet, begraben 
in alle Ewigkeit. Als aber im Mechſel der Zeiten 
den „Augenblick“ gekommen wer, auf welchen Deal 
hoffte, da ſtand der große Bürger wieder an ſeinem 
Platze, als ein Anwalt des Bolles. und ſeines 
Rochtes. In der Aufrechthaliung des Vertrauens 
und Einverſtändniſſes zwiſchen ber Ration und dem 
Monarchen ließ er ſich nicht beirren; aber er gab 
auch kein Jota ſeiner Forderung auf. 

Deal war von einer ſpartaniſchen Bedürfniß⸗ 
fofigheit. Bei dem Verkaufe feines Erbgütchenz 
ſicherte er fish eine Leibrente, die ihm eine materiell 
zu ſehr beſcheidene Exiſtenz geftattete. Jahrelang 
bewohnte er im Hotel „zur Königin von England“ 
in der nach ihm benannten Straße zwei Zimmer, 
die nicht ſelten der Sammelpunkt für alle Jene 

waren, die in Ungarn Anſpeuch auf Bedeutung 
Hatten, Sehr oft, zumal wenn Deal krank war, 
empfing er dort den Beſuch des Kaisers; ebenſo 
ſpiellen ſich in jenen beſcheivenen Räumen diz 
politiſch bedeutenden Kundgebungen ab, die all⸗ Herr inmitten feiner Wähler im Redoutenſaale, 
Jährlich am Neujahrstag bei Deal ſtatthatten. Sein] betrat jedoch nie die Tribüne. Die Wahlmänner 
Bersalisiz zur kaiſerlichen Familie iſt der Inhalt bildeten einen Kleis um ihn, und dort ſprach er 
zahlreicher Mylhen. Mit einiger Glaubmitroigtt dende einfache Worte des Dankes. Unb dann 
aber wurde bald nach dem Ausgleiche ein Hiſtörchen zog in unabſehbarer Reihe die Wagenkette mit 
colportirt, das ſehr charakterißiſch wi für den Ver- flatternden Fahnen durch die Stad:; Eljen Deal 
ſtorbenen. Der Kaiſer — fo hieß es — war Deal Hevency! tönte es weithin von allen Lippen. 
gegenüber in großer Verlegenheit, dennz Amt und Als Deak, Alles in ſeinem Vaterlande auf das 
Orden wollte der Tribun ſeines Volkes nie an⸗ beſte geordnet, den Frieden zwiſchen Fürſt und Volk 
nehmen, und doch hätte der Ronarch gewünſcht, geſtiftet, den König gekrönt fab, da trat die Ver 
bem befeierten Patrioten ein ſichthares Zeichen ſeinerfſuchung an den alten Führer der Nation heran, 
Nnerkeunung zu widmen. Da fei Graf Andraſſy auff bie Regierung in die Hand zu nehmen. Ader ex 
ven Bath verfallen, der Kalſer möge ſich mit blieb Privatmann, ſchlicht und einfach ein Bürger 
einer Familie auf einem kleinen Porträt malen] Es hat dafür geſorgt, daß fein Name unvergeſſen 
laſſen und dieſes dem alten Herrn zum Geſchenk bleibt, da er ja der Bürger eines Staates war, der, 


der Nike ſchon drei Meter. Ein ähnliches Verhält⸗ 
nig iſt im Weſtgraden beobochtet, indem fie hier 
8-90 Schritt vom Südrande des Tempels 2,70 


Das alte Terrain ſcheint demnach vom Tempel nac 
dem Alpheios ſich mäßig geſenkt zu haben. Wie 
ſtark die von } 
Erdſchicht fet, iſt noch nicht ermittelt worden. 

Zu den ſchon bekannten Funden fügen wir 
nachträglich hinzu, daß das ganze aus fünf Blöcken 
beſtehende dreiſeitige Poſtament der Nike zum Vor⸗ 
‘ein gekommen iſt. Eine eingeſandte Skizze der 
Figur Kid daß der Gürtel aus Bronce eingelegt 
wer; es find in ihrer Nähe auch einzelne Bronze: 
ſtücke zu Vorſchein gekommen, darunter ein Frag⸗ 
ment mit Blatiſchmuck. Der liegende Körper des 


auf den linken Arm, während die Wanze des 


a geneigten Hauptes ſich in die rechte Hand 
chniegt. Die Arme find gebrochen, der bürtige 
Kopf, der einen finneuben, milden Ausbiud zeigt, 
iſt bis in das Kleinſte ſo friſch und unverſehrt, wie 
eben aus des Künſtlers Hand 
Unter der Figur fanden ſich zahlreiche Bronzeſtücke; 
darunter find anſehnliche vergoldete Fragmente 
von einem runden Gegenſtande, vielleicht einem 
Schilde, gefunden worden. 

Die dritte Figur, der fog. Wagenlenker, über⸗ 
lebensgroß, von teefflichſter Ausführung, ist vo. 
ſtändig Lis auf den Kopf; in kauernder Stellung, 
das linke Knie in die Höhe gezogen und auf den 
rechten Arm ſich aufſtützend. Der von der linken 
Schulter fallende Mantel dient als Unterlage. 
Die Verngchläſſigung der abgewendeten Seite läßt 
erkennen, daß die Figur zur Rechten des Zeus, links 
vom Beſchauer, alſo dicht vor den Pferden aufge⸗ 


nw 2 a 


Abends 6 Uhr, verſchied in gi 


da der Greis dies ſtandhaft 
zu holen. Dieſer A 


| 


und einige 40 Schritt füdlicher fon 4,50 beträgt. ſtreck, mit einem Gewende bids 
ſüdlicher Ih es anti und hohe Aufitellung berechnet. 


iegellrümmern durchſetzte ſchwarze 


Flußgottes iſt unterwärts mit einem biden Stoff Werk von allerthümlicher Strenge. Kop 
umhüllt; der emporgerichtete Oberkörper ftützt ſich fehlen noch. Weitere 


hervorgegangen. 


eine Annäherung mit der griechiſchen Kirche anzu⸗ 
bahnen. Noch wichtiger it die rd Ra en * 
Bezug auf welche vermuthlich ein Compromiß an⸗ 
genommen werden wird. Daran reiht ſich die 
Mäzigkeitsfrage, oe Genie von einer großen An⸗ 
zahl anglicaniſcher licher in die Hand ge⸗ 
nommen DER: iſt. Die the 
Januar. ie erung hat d 
Friedensbewahrungsgeſetz % Me sten 
noch betroffenen Theile Irland's aufgehoben. 
Norwegen. 


t bisher recht ergiebig geweſen. i 
Wölfe find in dieſem ag e. ich sun 


— 


geweſen und haben ſich in zahlre Rud 
Stellen gezeigt, wo man ſie Lauft Kari nicht 
u Geſi verum und dei 


t bekam, fo z. B. bei E 
ongsberg. » 
Dänemark. 
Sieutenont Y : mY 1 Bornholmer 

P „welcher die ippeler 
No. 2 fo heibenmütbig vertheibinte, 17 weer 
alt, geſtorben. 

Amerika. 


— Die Frauen Utahs ha 
der Ver.⸗Staaten eine int a one Kr 
bededie Petition überſandt, welche die Aufhebung 
aller Geſetze gegen die Vielweiberei ſowie die Auf⸗ 
nahme Utahs in den Staatenverband der 
nachſucht. 


Danzig, 1. Februar. | 

„ [Berichtigung] In der Anmerkung der 
Redaction zu der Erklärung des Hrn. Rickert in der 
geſtrigen Abendzeitung befindet ſich in einigen Exem⸗ 
plaren ein Sinn eunlſtellender Druckfehler. In der 
4, Zeile v. u. iſt zu leſen „und die Sitze (nicht 
„ade ), in dem Prov.⸗Ausſchuß zwiſchen Oft= und 
len en nach dem Verhältuiß von 7 zu 6 zu ver⸗ 
3d Neuſtadt, 30. Jan. 
ie der Stadtverordneten wurden zu⸗ 


ger, : ngel t hatte, 
hat fia im Aufang dieſes Jahres mit einer ausreichenden 
Zahl von Mitgliedern von Neuem conſtituirt und ihr 
erſtes Wintervergnügen geſtern veranftaltet, Dem Tanze 
voran ging die Aufführung des erſten Actes von „Maria 
Stuart“ von Schiller und des feinen Luſtſpiels von 
Moſer „ein moderner Barbar; beide Stücke wurden von 
den darſtellenden Mitgliedern ſehr brav geſpielt und von 
dem zahlreichen Auditorium ſehr beifällig aufgenommen. 


— Das geſellige Kränzchen wird am 19. Februar 


einen Maskenball veranſtalten. In letzter eit ind hi 
in verſchiedenen Gaſthöfen in frecher 4 3 i 1 


eiſe nicht unbe⸗ 


halten, die Haltung iſt bra o und lebendig. 
ſich nach der Ku vi. als das Bruchſtück 


a 
nach bie frithere Angabe zu berichtigen ift. Das 
Werk zeigt eine ſtarke Emwir kung des Wetters. 

Neu gefunden iſt an der Oſtſeite den 29. Dezbr. 
ein männlicher Torſo, hee Me gewendet, beide 
Arme mit Anſtrengung vorſtreckend, alſo wahrſchein⸗ 
lich der Wagenlenker auf der lit ken Seite des 
Reus (rechts vom Beſchauer); die Bildung des 
Nackten iſt auch hier von gleicher Wahrheit und 
Trefflichkeit, wie bei den anderen Werken und 


junbfiátie Des Fiußgotts und des Wagerlenkers tritt bei der kräftigen Bewegung beſonders wirk⸗ 
zwei Meter beträgt, erreicht ſie an der Fundſtelle ſam hervor. ? 


Ein zweites Stück, Anfang Januar gefunden, 
iſt der untere Theil einer e erten w mliche 
Figur in Ledensgröße, von Lechs nach links ge⸗ 
t, auch auf Vorder 


ndlich ijt auch die Statue hervorgezogen 
worden, welche im erſten Bericht olf ua gis 
männlichen Torſo liegend erwähnt wurde. Es it 
eine koloſſale weibliche Figur, in zwei Stucke pes 
brochen, lang gewandet in aterthümlichem Stil, — 
berühmten Veſta Ginftiniani im Ganzen ent⸗ 
ſprechend, nur ungleich lebensvoller und feiner 
td Auch die wohl wi gehörige, vorn 
albrunde, hinten viereckige Baſts iſt gefunden 
worden; das Standbild wor mit der Rückſeite an 
eine Wand gelehnt und iſt ein Fin ory 3 
un e 
Vermuthungen über dies 
unzweifelhaft als Weihgeſchenk auſzufaſſende Werk 
müſſen vorläufig noch dahin geſtellt bleiben. 

Bei der Verliefung des Weſtgrabens haben 
fic) weitere Ueberreſte des fo" erwähnten 
Doriſchen Getäudes gefunden, ſowie neun Stück 
quadrotiſcher Bronzeplatten von verſchledener Dicke 
mit Bligiymbol und dem Namen des Zeus, Stücke, 
die wahrſcheinlich als Gewichte (son 15, 30, 60 
Drachmen attiigen Gewichts) zu betrachten fino. 
In derſelben Gegend iſt man wieder auf Gräber 

efiohen, aus denen Bronzewaffen, Geräthe, kleine 
Gladden, fowie römiſche und grüchiſche Münzen 
und n mit ſchwarzem Finiß hervor 
gezogen E ® 

Dies find im Weſentlichen die Fundreſultate 
der letzten drei Wochen, von denen außer den 
Sonntagen drei griechiſche Feſtta ge und ein Regen⸗ 
tag in Abrechnung kommen. (Reichs Anz.) 


— — 


Durch tle Geburt eines Knaben wurden 
erfreu 
Otto Apfelbaum u. Frau. 
Danzig, den 31. Januar 1876. 
Ceburis-Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 
Entbunden Frau Marianne Oberinge⸗ 
nieur Dede von einem Mädchen. 
Danzig, den 81. Januar 1876. 
ese 


Bazar zum Beſten des Johannes⸗Stiftes. 


Das unterzeichnete Comitee beabſichtigt für die Tage des 2., 3. und 4. April einen 
Bazar von Sachen manigfaltiger Art zu veranſtalten, deſſen Ertrag dazu dienen ſoll, dem 
Johannes⸗Stifte in Ohra die Mittel zu gewähren, eine größere Zahl verwahrloſeter Kinder 
als es bisher bei den beſchränkten Mitteln der Anſtalt möglich war, unentgeldlich aufzu⸗ 
nehmen. Wir bitten deshalb, ein Unternehmen, welches dieſen guten Zweck fördern ſoll, 
durch recht rege Theilnahme in Lieferung von Sachen aller Art freundlich zu unterſtützen. 
Gaben hierzu werden von uns dankend in Empfang genommen. 

H. Baum. A. Bertling. . Böhm. M. Borowski. O. Collas. 

Jäſchkenthaler Weg. 


e 428 i ” 4 cy. EZ Er 55 ‚Dion N 55 1 
5 m Arbeiten vertraut, wünſcht, geftügt auf gute 
Robert Hoppe'ſchen Referenzen, zum 1. April er. che Sten in 
einem Comtoir gleich viel, welcher Branche. 
Gef. Adr. w. unter 5223 in der Exp. dieſer 
Stg. erbeten. 
y Ein junger Kaufmann wüaſcht die Füß⸗ 
rung von Büchern in ſeiner freien Zeit 
zu übernehmen. Discretion ſelbſtwerſtänd⸗ 
lich. Adr. w. u. 5224 in der Exp. dieſer 


x Ol » A 
Dien — vollzegene Verlobung J L. Conwentz. ©. Collin. A. von Diest. J. Emter. M. Focking. i b. 88. erbeten. 
> er zweiten Tochter Thereſe Ohra. Stadtgebiet a tiger Conditor⸗ 
2 mit Seren Richard Claus aus = C. Friedemann. P. Günther. L. Gibsone senior. M. Hendowetk y 8 El dauerrde Stellung bel Bernard 
e nr pos — oe pee 5 J. mi E. Hoene. E. Jantzen. M. Klee. M. Lickfett. Schmidt, Marienwerder. 
ra. 17 P 
2 entghenft enyeigen . = A Mat B Meyer. | Ein junger Mann, 
e . . . M. Momber. A. Momber. A. Meckbach, E, A ¿ Y p 2 en⸗G 
J. Beger un) Fran. ff 8. Nagel) M. Reinick: II. Reinicke. Ji Reichel er epofitorinis nebit Sout: The wee a Wirk: Bee — ore 
5 eee aa P. Rompeltin. ; r. T. von Schmi bank, Kaffeebrenner, div, pel he ; Be Se 
i 2 Rompeltin. B. Stadtmulle dt. L. Schaper, a ſehen, ſucht ſofort oder ſpäter Stellun 
Als Verlobte empfehlen ſich: Stadtgebiet. Stellagen billig zu verkf. Gef. Adr. u. A. Levi Danzig, Lange⸗ 
Thereſe Becker, IM. Scheele. P. von Tevenar. R. Tzschoppe. O. Wieb corn | A a Lang 
Richard Claus M. Werner E. Wulkow L. Zimmernann. aue achten. 
. A 8 . . . EF ory Y ii Stellensuchenden 
eme AR . Hilfsmaſchinen jedweder Branche 
ann das seit Jahren renommirte Bureau 


su Mittag 12 Uhr ſtarb an der Lungen: 

und Luftröhren⸗Entzündung unſere ge⸗ 

liebte Mutter, Großmutter und Schwefter, 
au 


für Schloſſer⸗, Klempner⸗ u. Schmiede⸗ 


z Germania“ zu Dresden auf das 
werkſtätten, als: 


hrmste empfohlen werden, 


W.⸗Pr. d. 29. Jan. 1876, 
Die Hinterbliebenen. 


Se Morgen SY, Uhr verſtarb an 
der Waſſerſucht un'ece liebe Gat⸗ 
tin, theure Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Fran Friederike Gieſe⸗ 
brecht, geb. Hinz, in ihrem 63. 
Lebensjahre. Verwandten und Freun⸗ 
den zeigen wir dies ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung tiefbetrübt an. 
Danzig, den 31. Januar 1876. 


Die tranernten Hinterbliebenen. 


Für jeden Veſchäftzmann 


unentbehrlich! 


Bohrmaſchinen, . 
Marianne Loschitzki t 9 d WS | Batanciera, 37 A. April c. wird ein er: 
“sin lebender kran krung. Uk E plo > yo. a fabrener unverbeiratbeter 
welches wir tief betrübt anzeigen. Meinen geehrten Geſchäftsfreunden mache ich hiermit die ganz er⸗ WIR ebelſcheeren 2c. ꝛc. n geſucht. Dominium 


l. Borkow bei Zelaſen i. 


angenmarkt 10 itt eine ae: 
L räumige Wohnung, ben. 
aus A Zimmern, Entree, 5 
Keller, Mädchengelaß, ' 
leitung und Canalifirung, zum 
A. April er., ganz oder auch 
getheilt, zu vermiethen. 
nzuſehen täglich von 11 bis 


„ 


$ 2 y 
hat auf Lager und offerirt unter Garantie 


5247) Heiligegeiſtgaſſe No. 97. 


Die Herren Gutsbeſitzer, 


Neuſtadt, in 


ebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage mein 


apier⸗, Lederwaaren-, Schreib: u. » 
Zeichnen⸗Materialien⸗Geſchäft 


A Seren F. A. Jaworski aus Berlin käuflich abgetreten habe. 
> Für das mir ſo reichlich geſchenkte Wohlwollen dankend, bitte ich 
ergebenſt, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu woll n. 
Hochachtungsvo y 


de O. B. Wild 
N 15 m E Ay 
0 Große Krämergaſſe 7. 


($ Höflichſt Bezug nehmend auf Obiges erlaube ich mir die ergebene 4 
Anzeige, daß ich das von Herrn y 


General⸗Verſammlung 


8 2 des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins zu 
So eben erschien in meinem Berlage: | YW ©. B. Wilda N. ©. W. Helms; A ER Mr 
Dentſcher Wechſel⸗ Z hieher geführte Geſchäft in unveränderter Weiſe unter meiner Firma ee Giiter-Mgent, Abende 5 Ubr, int Heinen Ernie ber Ref: 
SR fortiegen werde. N) Danzig, Jopengaſſe 23. f ſource Concordia, Eingang vom Langen: 
Stem el⸗Tari . 575 Ich werde beſtrebt fein, jede Anforderung der Neuzeit zu genügen Ke unge eidenſpischen, ächt ſpanſſche markt. 
a . ff und beſte Bedienung verſichernd, halte ich mich angelegentlichſt empfohlen. J. Race, ſind zu verkaufen Bootsmannsg. Tagesordnun ß; 

RR a 2 | ern oa 
n wähsung kerechne ß. J F A J es Ja la ) it enwagen E on den Ne er 

3 5 ; Bi E. Ab van Rechnung pro 1874 beantragt 2 

Th A Huth, 7 a ul en WA Ors, a lauf Federn iſt billig zu verlaufen Zlegen⸗ arge. 2% e 
„ Anti 3 AN 7. Große Krämergaſſe 7 » aſſe 1, 2 Tr. von 2—4 Nachmittag. 3. Wahl der Reviſoren für die Rechnung 

— Langenmarkt 10. e : : o) Ss ee ‘oibtic h N ER ET 
I) EA SELTENER ĩ é Gre son Mitglieder für das Jahr 1876. 
N SOV IOV SOV V Wir erſuchen Sie. Mitglieder unſeres Ver⸗ 


Muſikalten Leihinſtitnt E 


i 
Hermann Lau, 
74. Lauggaſſe 74. 
Reue BETEN. 
können täglich eröffnet werden. Bee Bh 
1 A St ts das Neueſte . 
im Abonnement. wae . 
> Boytpourtis und andere Arrange⸗ 
ments aus „Fledermaus“, „Folkunger“, 
„Haideſchacht“ ſämmtlich leihweiſe. 


An 

holz aus dem hieſigen Forſtrevier ſteht am 

Mittwoch den 9. Jebr. er., | 
Vormittags 10 Uhr, 

im Sas: zu Freywalde per Maldeuten] 

Termin an. 


eins um zahlreiche Betheiligung. 


Das Comite. 


Im Apollosaalo: ° ® 
4 Heute, den 1. Heb A 

Abends 7 Uhr. JA 
ONO 


h RT § 
Profeſſor J. Joachim, 
L. Hirschberg. er 


SMS ISI IIE I HH BE 
Now ready No. I of 
> “Haliberger’s Ulustrated Magazine,” 1876, contustod by 


J 


Fachwerk mit Holzbekleidung, auch zum 
StallGebände oder zur Wagen ⸗Remiſe 
ſich eignend, iſt billig zum Abbruch zu ver⸗ 
laufen. Näheres Milchkannengaſſe 20. 

in verkeitath. Hormeijter, der auch 
Stellmacher ſ m. und gute Zeng⸗ 
niſſe vorlegen kann, wird za Marien 
d. selec auf d. Dom. Sihengvczie 
eſucht. y a wi 


2 1 
trated.» Gabriel Conroy. by! rte, 
—Hiscetlanca,— Our Humorous Portfolio, 


AA bei, o AE 
F. A. en 
| > „u. Muſik⸗Handlung, 


This periodical is published under the conduct of no less a man than Ferdinand 

Preiligrath, who undertakes to give, every three weeks, some fifty or sixty elegant 
& pages of the very best current English and American literature. The solec- 
8 are vod; the typography is beautiful and thoroughly English; the proof reading 


xemplary; the ilinstrations are fuir; the price is ridiculously low. % n erfahrenes Stubenmädchen für eln 
\ : 2 u * wur 


Tie Swiss Chrontele, 5 


5 ‘ * y > « 9 Ps ya CS ok os . SOK N 
e SE Specially recommended to ladies who read English! - f f ee Goldſch miedegaſſe 7. Hum Beneflz unf o be 
: Subscriptions are received by all Booksellers and Si eine Beſitzung in der Niederung w. 3 


rer g Wpost-Offices. ; ; I zum 1. Xprit ein verheixatheter Wirth⸗ 
Es A eb ave utile $e Published every three weeks, prieé 50 Pfennig. ee gef. Meld, mit Abſch. der Zeugn. 
aceigite SER (3903 und Gebalts⸗Anſprüche beli be man an die 


Adminiſt von Hoch Kelpin einzureichen.! 
Zum 1. März ſuche ich für mein Ga⸗ 
Tanteries. und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


kin junges Mädchen, 


8 Sinligart: Edward Mallberger, . Nen 


1149 


Eau de Lavande ambrée, 


120 Eichen (lark über 1.70 


7 4 


Feinstes 


chwach, 


2 400. ⸗Rothbuchen, 95 

„ h m Be, as 8 „ welches der polniſchen Sprache mächtig i 

el ” E m Duft⸗ Gig, Räucherpapier, Räucher pulver, und dg r ſchon ‚re ia 2 

A . orn, i f ... eſchriehenen Me te i 

1 Nüſt rn, Räucherlampen in ber chied. neuen Muſtern, die letzten Zeugniſſe beiten a 

ug e Mi y Di e to €, den 27. Januar 1876. [mit guten Kräften 

, 80 Raummeter eichen. Naeh 3 Maſchinen⸗ äucherkerzen . E. Thiedig. ra hen 0 i ae el iich en and 
25 . Er ni kutz⸗ empfiehlt zum Räuchern der Zimmer Wirklich Reel ! Re be cit Her Abend ie tig 
„300 . eichene Kloben, Ein junger Apotheker ev. wünſcht ſich zu lein Platz unverkauſt fein dürfte 


| Langen arkt Albert Neumann, 
# 1500 2 buchene Kleben. EIER 2255 y AR verheirathen. Junge Damen und Wittwen 


Viele Theaterfreunde. 


Gr. Beſtendorf, den 27. Jan. 1876. Bin 4 58 mit Vermögen werden höflichſt gebeten empero, T 
Die Forstverwaltung. : bg eine u. de inter 5118 ber Exp. ß 
er ee URREA DES ONPE OS leí ma ETS INT d. Stg.: pertrimensuoll zu übergeben 
Deutsche ar Polytechnische Fachschule inen Lenriing für das @mıflsab- Herrn Director Lang 
Technicum 3 i NW veejuer-Geichait faucht : ase einige Freunde claſſiſcher 
für Maschinen- Ingenieure, Werk- | Wilh, Ganswindt. - | Theaterflüde,. Split, die Auffüh⸗ 
rung von Kabale u. Li- he zu 


j Ye. 
ſcheben. Sonnabend iſt Mas en. 
E der jungen Kaufmaunſchaft wid, 


~~ Ramdidaten 

der Philologie oder der 

Theologie, g 

welche A wären, zu Ostern d. J. bei | en 
1800 


Gehalt leinſchlietztich Miette und —B 7 
Enkgennung. 


ist ‚Lehrpläne gratis, 
2 Mittweida. e e, 


Frequenz gegen 500 Studirendo. 


| (Königreich Sachsen). — Vorunterricht frei, — i 


Le 


Actien-Geselischa 


zu Berlin 

Die Gesellschaft versichert Bogen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter coulanten Bedingungen 
Anträge werden sofort effeetuirt;durch den 


F . 


viele Theaterbeſucher find verhindert 
die Vorſtellung zu beſuchen. 


Seine felt 39 Jahten als beſte anerkannte Heizung) eine Famillenſchule zu übernehmen, 


a Goneoral-Agenten : y a 

id wollen ſich baldigſt wenden au. Die bentige der hi ; 

: : H ! tige N er 9 ler erſchei⸗ 

Otto Paulsen, mie, seem trate bie mi 
m 5 1 


Neuteich Weſtyr. theilung, daß im Hauſ s, 
ö Selig a Dame des Sauls den Grawvenycri.c end ee Goren: 
gebildete Dame, die feit mehreren Jahren faster. Tone wid vine aue so amr 

eitig 


4239) >; in Danzig, Mundeg.81. 
Schweine⸗Markt. 


Die Umgegend Putzigs w. v. 4. Febr. 


eidene Müller gaze 


(Beuteltuch) 


in leinen Käufern placirt geweſen und aufs und beschädigt wurt en und fügte 


d. J. jeden Freitag ihre felten Schweine ; empfiehlt Beſte mit Kindern umzugehen verſteht. i auf bie Stoll 
„ Wilhelm I en in Berlin G. e eat , ies e ee dee Na e el 
die f ; is ' h amkei r . er ſei und die I 
recht zahlreich ene dia he 1 e m an e r In er In 2 Gef. gy cae unter 5239 in ber o 125 r B ne ben q 
er lan vittofbaftlide Brüderſtraße No. 4 — Eden heit halte ich mich ledoch auf dieſem Wege, 
Mäuernverein. ot 4 . 8 da die Culmer Zeitung die Aufnahme einer 
elteſter Fabrikant dieſ 8 Artikels in Deutſchland. Entgegnung in ihren. Spalten verweigert, 


rämiirt: Hacanzen⸗Liſte. 

a Goldene Medaillo Moskau 1872. a a 1 5 : 
Silberne Medaillen: Berlin 1844, Paris 1855, Coin und Stettin 1865, Paris 1867, Die feit 17 Jahren erſcheinende und 
Leipzig und Wittenberg 1869. Honorable Mention, Nen york 18538. dear — as, ent en de eic acing garnicht die Nede iit 

3 — — 75 ¢ = ~ un aß i vielme ; if 
gee: ren enhe In⸗ und Wuslandes — für Kaufleute, dieſes 2 5 aufgehen, Y he. 2 
Jodſoda⸗Seife als ausgezeichnete Toiletteſeife, PAS 


Lehrer, Lehrerinnen, Landwiithe, Forſibe⸗] (hewerbebetriebe ſchä rapes 
j Pe : : Parties 00 ee N unte, Chemiker, Techmler, Aerzte, Benmte ( A chäd genden Art leig der 
Jodſodaſchwefel⸗Zeife gegen chroniſche Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, Drüfen, | dune, SPemrer, Tec Aerzte, eno | Culmer Zeitung dieſe bei der Kön glichen 
en e e e opt AL besteigen ſcphilitiſchey, Schrun⸗ ever Chance, Dirigenten ze. — gewiſſen Som dn An 
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baf und honorarfrei nach, welche direct) Culm, den 20 Jan a 


Die Aren Aeſchäfte des am 17, h, 
verſtorbenen Ingenieur Oekonomiexath 
Wolf Fegebeutel bin ich beauftragt abzu⸗ 
wickeln reſp. weiterzuführen und bitte die 
reſp. Behörden und en bald ge- 
nage mit mir in Verbindung treten zu 
wollen. é 
Pots dam, ben 24. Januar 1876, 
Der Meliorations⸗Ingenieur 
„u. Kgl. Felbmeſſer 
F. Fäſſer, Breitgaſſe 21, J. 


für verpfl Get, hierdurch zu erklären, daß 
jene Darſtellung eine durchaus ilbebtr chene 
und wahrheitswidrige, daß von Einleiten 


) I : ; y 5 ra eee her Vermiitler zu beſetz n find — 
Vormund der minor. Kinder dis Hrn, | Verſtärkte Quellfalz-Ecife, gegen veraltete, hartnäckige Fälle dieſer Art, 2 € f urch Poſt⸗ llgner 
Fegebentel. ® Hodjodn- u. Jodſodaſchwefelwaſſer, fowie das dataus pure, Abdampfung gewonnene sumi: moni (Sumo N, 3. ch , 


Jodſodaſalz tft zu beziehen durch: F. Hendewerk, Apotheler in Danzig, Hofapo-heter 
Hagen in Königsberg, R. Blodau, Apotheker in Elbing, E. Wenzel in Bromberg 
und J. T. Engelhard, Apo heler in Graudenz. 

Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil in Tölz (Oberbayern). 


Sründſſcher Clavier⸗Unlerticht 
wird anftándigen jungen Damen für 
mäßiges Honorar eitheilt. Adreſſen ere 
bittet man unt. 4681 in der Exped. d. Ztg. 


dreimonollich (13 Nummern) 6 Nu k. incl. 
Franco⸗leberſendung nach jedem Orte, beim 
Buchhändler A. Retemeyer in Berlin, 
Gertraudtenſtraße 18. 6451 


Röckner. 
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Dru und Perl; van M. „n. 
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